
Öffentlicher  Teil  des
Stadtmarkts  soll  künftig
Alfred-Gleisner-Platz heißen
Der öffentliche Teil des Stadtmarkts in Bergkamen-Mitte soll
in  Alfred-Gleisner-Platz  umbenannten  werden.  Über  diesen
stimmt der Stadtrat in seiner nächsten Sitzung am 23. Mai in
öffentlicher  Sitzung  ab.  Eine  Adressenänderung  wird  es
allerding für Anlieger des Stadtmarktes nicht geben.

Bergkamens
erster
Stadtdirektor
Alfred Gleisner

„Alfred  Gleisner  war  einer  der  „Gründungsväter“  der  Stadt
Bergkamen. Vom 1. Januar bis zum 14. Juni 1966 war er der
erste Gemeindedirektor der Großgemeinde Bergkamen, seit dem
14. Juni 1966 (Verleihung der Bezeichnung „Stadt“) bis zu
seiner Pensionierung im Juni 1973 dann erster Stadtdirektor
der  neu  entstandenen  Stadt  Bergkamen“,  heißt  es  in  der
Begründung für diese Umbenennung.

Und:  „Für  seine  gesamte  politische  Tätigkeit  und  seine
Verdienste um die Selbstverwaltung der Städte und Gemeinden 
wurde Alfred Gleisner 1973 mit dem Großen Bundesverdienstkreuz
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ausgezeichnet, die Stadt Bergkamen verlieh ihm in Anerkennung
und Würdigung seines tatkräftigen und unermüdlichen Wirkens
zum  Wohle  der  jungen  Stadt  als  bis  heute  einzigem  Träger
dieser  Würde  die  Ehrenbürgerschaft.“  (Der  gesamte  Text
befindet sich hier.)

In der Begründung fehlt allerdings ein wichtiges Detail: die
Rolle Alfred Gleisners bei der Verhinderung der Demontage der
damaligen „Chemischen Werke Bergkamen“. Wäre sein Einsatz und
der  einiger  anderer  Persönlichkeiten  nicht  erfolgreich
gewesen,  dass  gebe  es  vermutlich  heute  weder  den
Chemiestandort Bergkamen mit Bayer (früher Schering) noch die
Stadt Bergkamen.

Alfred  Gleisner  sicherte  den
Chemiestandort Bergkamen
Was damals vor rund 65 Jahren geschah, könnte durchaus Stoff
für einen Thriller sein. Im Herbst 1947 fielen dem damaligen
Sekretär  der  Kreis-SPD  Unna   und  dem  Arnsberger
Regierungspräsidenten  Fries  ein  Geheimpapier  der  britischen
Militärregierung in die Hände: eine Liste von 750 Betrieben,
die  die  Alliierten  als  Entschädigung  für  die  von  Nazi-
Deutschland  verursachten  Kriegsschäden  demontieren  als
wollten.

Insbesondere eine Position elektrisierte Gleisner. Auch das
Chemische  Werk  Bergkamen  sollte  wie  die  Fischer-Tropsch-
Anlagen  der  Gewerkschaft  Victor  in  Castrop-Rauxel  und  die
Dortmunder  Paraffin-Werke  GmbH  als  ehemals  kriegswichtige
Betriebe und als Wiedergutmachung für Kriegsschäden in seine
brauchbaren Teile zerlegt und abtransportiert werden.

Fries  und  Gleisner  brachten  diese  Liste  zusammen  mit  dem
Landrat  des  Kreises  Unna,  Hubert  Biernat,  umgehend  nach
Hannover zum SPD Vorsitzenden Kurt Schumacher, der sie sofort
veröffentlichte.  Die  Bekanntgabe  der  750  Demontagebetriebe
löste  in  den  betroffenen  Gemeinden  und  Städten  heftige
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Reaktionen aus.

Eineinhalb  Jahre  hätten  die  Arbeiter  in  Bergkamen  in  den
Aufbau des Chemischen Werks investiert, erklärte Gleisner am
13.  Oktober  1947  dem  britischen  Kommandanten  in  Unna,
Oberstleutnant  Baker.  Die  geplante  Demontage  sei  Wahnsinn.
Und: Die Arbeiter seien nicht gewillt, nur passiven Widerstand
zu  leisten.  „Der  Marshallplan  (Anm.:  zum  Wiederaufbau  der
deutschen Wirtschaft) wird sinnlos, wenn wir unsere Betriebe
demontieren müssen und nicht mehr amortisieren können. Vom
Vertrauen der Bevölkerung zur Militärregierung ist nur ein
kümmerlicher Rest übrig geblieben.“

Demontage der Chemischen Werke verhindert

Belgische  Soldaten  rücken
zu  den  Chemischen  Werken
Bergkamen an. (Anm.: Dieses
und  das  folgende  Foto
stammen  aus  dem  Nachlass
von Hubert Biernat. Er hat
selbst fotografiert und hat
offensichtlich das Anrücken
der belgischen Soldaten vor
Ort beobachtet.)

Bis zum endgültigen Demontagebeschluss gingen allerdings noch
rund eineinhalb Jahre ins zerstörte Land. Offensichtlich gab
es  sowohl  bei  den  Amerikanern  als  auch  bei  den  Briten
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einflussreiche Kräfte, die vom Sinn solch einer Aktion und
damit auch von der Schwächung der deutschen Wirtschaft nicht
überzeugt waren. Immerhin hatte auch schon der „Kalte Krieg“,
der  1949  in  der  Berlin  Blockade  den  ersten  Höhepunkt
erreichte, längst begonnen. Die Westdeutschen hatten sich in
ihren  Augen  allmählich  vom  einstigen  Feind  zum  möglichen
Partner gewandelt.

Unterstützung  erhielten  die  Bergkamener  übrigens  auch  von
Seiten  der  evangelischen  Landeskirche.  Von  Pfarren  und
Presbytern vor Ort informiert nahm Präses Wilms bei seiner
England-Reise Anfang Juni 1949 noch Kontakt mit maßgeblichen
Stellen auf den britischen Inseln auf. Er verdeutlichte ihnen,
was er von der geplante Demontage hielt: Es sei Unrecht.

Trotzdem  erhielt  Kreisresidenzoffizier  Baker  im  April  1949
telefonisch die „Vorwarnung“, dass nun die Chemischen Werke in
Bergkamen endgültig demontiert werden sollten. Bislang hatte
sich der Protest noch auf Zeitungsartikel und Debatten in
Gemeinderäten  und  im  Kreistag  beschränkt.  Nun  wurden
Demonstrationen  durch  die  Bevölkerung  befürchtet.

Bergkamener  wehren  sich  gegen  die
Demontage

Soldaten  räumen
Straßensperren weg, die die
Bergkamener  ihnen  in  den
Weg gestellt hatten.
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Die  kamen  auch  und  zwar  sehr  heftig.  Bereits  bei  der
Vorbesichtigung am 8. Juni 1949, an der auch Mitarbeiter des
Vertragsunternehmens  Müller  aus  Dortmund  beteiligt  waren,
wurde der Vertreter dieser Firma getreten sowie mit Fäusten
und Knüppel geschlagen. Eine Folge war, dass Landrat Hubert
Biernat,  Bergkamens  Bürgermeister  Johannes  Heuser,  Direktor
Schwenke und der Betriebsratsvorsitzende der Chemischen Werke,
Alfred Weber, zum Regionalbefehlshaber nach Düsseldorf zitiert
wurden.

Vielleicht war ein Ergebnis dieses Gesprächs, dass sich am 13.
Juni, als die Leute der Firma Müller zu den Chemischen Werken
anrückten, um die Demontage zu starten, die Belegschaft und
der Betriebsrat noch ruhig verhielten. Vor dem Werkstor hatten
sich  aber  mehrere  hundert  Menschen  versammelt.  Darunter
befanden  sich  viele  Witwen  des  großen  Grubenunglücks  auf
Grimberg 3/4. Sie hatten im Bereich der Eisenbahnüberführung
in  der  Nacht  mehrere  Kohlewagen,  Betonklötze  und  schweres
Gerät  als  Barrikaden  aufgestellt.  Der  Lastwagen  mit  dem
Demontagearbeitern wurde gestoppt.

Die gesamte Aktion wurde zunächst aufgeschoben und belgische
Einheiten,  die  in  Unna  stationiert  waren,  gegen  8.30  Uhr
alarmiert. Sie rückten gegen 11.15 Uhr mit 250 Soldaten aus,
die von drei Abteilungen Schützenpanzerwagen begleitet wurden.

Als die zwei Kompanien auf der Töddinghauser Straße vor der
Eisenbahnüberführung eintrafen, hatten die Demonstranten die
Barrikaden verstärkt. Für die Schützenpanzerwagen war es aber
nicht  schwierig,  die  Barrikaden  beiseite  zu  schieben.  Die
Belgier drangen in das Werksgelände ein und sicherten es mit
Stacheldraht.  Gleichzeitig  wurden  die  Werksleitung  und  die
Angestellten verhaftet.

Trotz  der  Sicherungsmaßnahmen  gelang  es  dem  SPD-Sekretär
Alfred  Gleisner,  an  der  Postenkette  vorbei  in  das
Direktionsgebäude  der  Chemischen  Werke  einzudringen.  Dort
erklärte er den Besatzern, dass in den Chemischen Werken die



Analyse für die Wetterführung der benachbarten Zeche erfolge.
Sollten alle Arbeiter und Angestellten das Gelände Grimberg
1/2,  wie  verlangt,  verlassen,  dann  könne  für  die
Grubensicherheit nicht mehr garantiert werden. Unklar ist, ob
es  sich  hier  um  eine  Finte  Gleisners  gehandelt  hat.
Anschließend mussten jedenfalls nur diejenigen Mitarbeiter das
Werksgelände verlassen, die nicht unbedingt für die Sicherheit
der Chemischen Werke und der benachbarten Zeche Grimberg 1/2
verantwortlich waren. Sie erhielten Passierscheine.

Bei der Besetzung gingen die Belgier nicht zimperlich vor. So
zerstörten sie unter anderem das Mobiliar im Betriebsratsbüro.
Zwischen  den  Besatzern  und  den  vor  den  Werkstoren
demonstrierenden  Bergkamenern  gab  es  allerdings  keine
ernsthaften  Zusammenstöße.

Über die Besetzung der Chemischen Werke und den Protest der
Bevölkerung berichtete damals die Presse im In- und Ausland.
Nach der Klage der Briten hätten die Reporter damals nur Lügen
verbreitet. Dass es überhaupt zu einer militärischen Aktion am
13.  Juni  1949  gekommen  ist,  dafür  machte  der
Kreisresidenzoffizier  vor  allem  Alfred  Gleisner  und  den
damaligen  Landrat  Hubert  Biernat  verantwortlich.  Er  sprach
sogar von einer „Affäre Gleisner“.

Am 28. Juli 1949 zog die Militärregierung in Arnsberg die
belgischen Soldaten von den Chemischen Werken Bergkamen ab.
Einen Tag vorher beorderte sie den Bergkamener Bürgermeister,
die Vertreter des Werkes und des Kreises Unna zu sich, um sie
von diesem Schritt zu informieren. Verlangt wurde von ihnen,
alles  zu  tun,  um  Zusammenstöße  in  Zusammenhang  mit  der
weiteren  Demontage  zu  verhindern.  Sollte  es  trotzdem  zu
Konfrontationen  kommen,  werde  die  Militärregierung  nicht
zögern, das Werk erneut mit Truppen zu besetzen.

„In Bergkamen geht die Arbeit störungslos voran“, heißt es im
Monatsbericht des Residenzoffiziers für September 1949. „Die
örtliche  Bevölkerung  scheint  das  Interesse  vollständig



verloren  zu  haben  oder  hat  sich  in  das  Unvermeidliche
geschickt.“

„Petersberger  Abkommen“  brachte  die
Rettung

Die Freunde Alfred Gleisner
(r.)  und  Hubert-Biernat
(vorn,  groß)  nach  einer
Grubenfahrt  in  den  1950er
Jahren.  Foto:  Kreisarchiv
Unna

Der  letztlich  erfolglose  Widerstand  der  Mitarbeiter  der
Chemischen  Werke  und  der  Bergkamener  Bergleute  sorgte  für
großes  internationales  Aufsehen.  Wenig  später  bemühte  sich
Bundeskanzler  Konrad  Adenauer  in  Verhandlungen  mit  den
Alliierten um ein Demontagestopp-Abkommen. Ergebnis war 1950
das „Petersberger Abkommen“, durch das die Chemischen Werke
Bergkamen und ähnliche Anlagen im Ruhrgebiet von der Demontage
ausgenommen  wurden.  Bereits  1951  wurde  in  Bergkamen  die
Produktion wieder aufgenommen.

Doch die wirtschaftliche Situation wurde für die Chemischen
Werke Bergkamen in den Jahren danach zunehmend schlechter.
Erdöl war auf dem Weltmarkt billig zu haben. Die Nachfrage
nach dem Treibstoff aus Kohle, der zudem wenig klopffest war,
ging gegen null. Und auch für das Nebenprodukt Fett sah es
immer schlechter aus. In den Wirtschaftswunderjahren wollten
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die Deutschen „gute Butter“ auf dem Frühstückstisch haben und
keine künstliche Margarine.

Ein Glücksfall war es sicherlich für den Industriestandort
Bergkamen,  dass  die  Schering  AG  wegen  der  zunehmenden
Verschärfung  des  „Kalten  Kriegs“  und  der  Insellage  ihres
Firmensitzes  Berlin  (West)  im  Bundesgebiet  nach  einem
Ausweichstandort suchte. 1959 übernahm Schering die Chemischen
Werke von der Harpen AG, nicht zuletzt, weil das Unternehmen
über eine große Zahl gut ausgebildeter Mitarbeiter verfügte.
Um sie weiter zu beschäftigen, lief die defizitäre Fischer-
Tropsch-Anlage neben dem Aufbau neuer Produktionsstätten noch
bis 1964.

Pech für Autoknacker: Zuerst
ertappt  und  dann  auf  der
Flucht gestellt
Das war wohlverdientes Pech am Vatertag: Zuerst ließ sich der
Autoknacker  vor  einer  Kleingartenanlage  vom  Besitzer  des
Fahrzeugts erwischen. Anschließenen wurde er auf der Flucht zu
Fuß  von  Eigentümer,  einem  Mann  aus  Bergkamen,  mit
Unterstützung zweier weiterer Männer gestellt und so lange
festgehalten, bis die Polizei kamen.

Wie die Polizei mitteilt, hatte der Bergkamener am Donnerstag,
9.  Mai,    seinen  PKW  auf  dem  Parkplatz  vor  einer
Kleingartenanlage  an  der  Bergkamener  Straße  in  Kamen
abgestellt. Als er gegen 17.20 Uhr zu seinem Fahrzeug zurück
kam, erwischt er einen Dieb auf frischer Tat. Dieser flüchtete
daraufhin in Richtung Schützenheide. Der Bergkamener nahm die
Verfolgung auf und konnte mit Hilfe zwei weiterer Zeugen den
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Mann stellen und der Polizei übergeben. Gegen den 38-jährigen
Tatverdächtigen aus Hamm wurde ein Strafverfahren eingeleitet.

VHS bietet wegen der starken
Nachfrage  einen  Zusatzkurs
„Anti Pasti“ an
Aufgrund  der  starken  Nachfrage  bietet  die  Bergkamener
Volkshochschule einen weiteren Kochkurs „Anti Pasti“  an.

Zu  den  liebenswertesten  kulinarischen  Traditionen  Italiens
gehören  zweifelsohne  die  „Antipasti“  –  die  Vorspeisen.
Einzelne Antipastigerichte lassen sich vorzüglich auch in ein
„deutsches“  Abendbrot  integrieren  –  und  eine  Auswahl
verschiedener  Vorspeisen  ist  eine  leckere  und  gesunde
Alternative zum üblichen „Knabberzeug“ bei Partys und Fußball-
Fernsehabenden.

Ob  „Bruschetta“  oder  „verdure  grigliate“   (ein  gegrilltes
Gemüse),  ob  kalt  oder  warm,  Sie  werden  die  Vielfalt  der
Antipasti an diesem Abend kennen lernen.

Der Kurs findet am Mittwoch, 26. Juni, von 18 bis 21.30 Uhr in
der  Lehrküche  der  Willy-Brandt-Gesamtschule  statt.  Die
Kursgebühr  beträgt  einschließlich  der  Lebensmittelumlage  24
Euro.

Eine Anmeldung per Telefon ist unter der Rufnummer 02307 / 284
953 oder 284 954 möglich. Online können Interessierte sich
jederzeit  über  www.bergkamen.info  oder  www.bergkamen.de
anmelden.
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Praxis-Seminar  Lach-Yoga  auf
der Ökologiestation
Das Umweltzentrum Westfalen lädt am Sonntag, 26. Mai, von 11
bis 13 Uhr zum Praxisseminar Lach-Yoga ein.

Wir  lachen  zu  wenig!  Nur   15  bis  20  mal  am  Tag  im
Durchschnitt. Dabei ist Lachen gesund: wer viel lacht, kann
seine Gesundheit positiv beeinflussen. Shyney Vallomtharayil
praktiziert das gemeinsame Lachen nach den Erkenntnissen des
indischen Arztes Dr. Madan Kataria.

Gemeinsam wird in kleinen Spielen und einfachen Dehn- und
Streckübungen gelacht. Eventuelles Unbehagen bei „Erstlachern“
verschwindet  schnell,  denn  sich  selbst  beim  freien  Lachen
zuzuhören und anderen zuzusehen ist Spaß pur!

Die Teilnehmer sollten bequeme Kleidung, eine Matte oder Decke
und  etwas  zu  trinken  mitbringen.  Vorab  Infos  unter
www.ojas-vitality.com. Anmeldungen sind bis zum 19. Mai beim
Umweltzentrum  möglich,  Tel.  Tel.:  02389  98090.  Der
Teilnehmerbeitrag  beträgt  7  Euro.

Vollmondwanderung  auf  der
Halde Großes Holz
Die  Bergkamener  Bergehalde  Großes  Holz  ist  ein  beliebtes
Ausflugsziel für Spaziergänger, Jogger, Walker und Radler. Sie
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kommen tagsüber. Nachts gehört die Halde den Tieren. Hier lädt
der RVR Ruhr Grün am Samstag, 25. Mai, zur Vollmondwanderung
auf der Halde Großes Holz
ein.

Das ist ein besonderes Erlebnis, denn in der nächtlichen Natur
werden alle Sinne wach. Raschelt da vielleicht eine Maus,
flattert dort eine Eule oder ruft eine Kröte? Auch so manches
wilde Gewächs beflügelt im Mondlicht die Fantasie.

Los geht es um 21 Uhr auf dem  Parkplatzam Halden-Haupteingang
an  de  Erich-Ollenhauer-Straße  gegenüber  der  Binsenheide.
Erwachsene zahlen 5 Euro für die Teilnahme und Kinder 3 Euro.
Weitere Infos unter 0208/8833483

 

FCO macht Titelrennen wieder
spannend  und  der  SuS  die
Meisterschaft fast perferkt
Während andere Männer am Vatertag den Bollerwagen hinter sich
herzogen, mussten die Bergkamener Kreisliga-Fußballer auf den
Platz. Und das überaus erfolgreich.
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Foto:  Patrick
Opierzynski

So schob sich der FC Overberge mit dem 3:2 Heimsieg gegen den
Spitzenreiter in der Kreisliga A 1, SpVg Bönen auf nur zwei
Zähler heran. In der Kreisliga A 2 machter der SuS Oberaden zu
Hause mit einem 1:O Sieg gegen Niederaden den Aufstieg in die
Bezirksliga fast perfekt.

In  der  Bezirksliga  trieb  TuRa  Bergkamen  auswärts  den  SuS
Kaiserau mit einem 3:1 Sieg fast in die Abstiegszone. Dort
befindet sich Bereits der VfK Weddinghofen. Er verlor Auswärts
beim Königsborner SV 6:0.

Die  ausführlichen  Spielberichte  befinden  sich  auf  unserer
Partnerseite „Sport Kreis Unna„. Einfach nur den Links folgen.

 

Fußball-Kreisliga A 1: FC Overberge – SpVg. Bönen 3:2 (2:1)

SuS Oberaden – TuS Niederaden 1:0 (1:0)

Fußball-Bezirksliga: Königsborner SV – VfK Weddinghofen 6:0
(2:0)

Fußball-Bezirksliga:  SuS  Kaiserau  –  FC  TuRa  Bergkamen  1:3
(0:3).

 

Nachts,  wenn  alles  schläft,
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wird der Sperrmüll abgeladen
Zurzeit  läuft  im  Rathaus  eine  Befragung  der  Kunden  der
Stadtverwaltung. Unter anderem geht es um die Öffnungszeiten.
Vielleicht sollte die Erhebung auch auf den Wertstoffhof an
der  Justus-von-Liebigstraße  ausgeweitet  werden.  Offensicht
besteht ein Bedarf bis weit in die Nachtstunden hinein – auch
an Sonntagen.

Wie anders ist zu erklären, dass sich an
manchen Standorten von Altglascontainern
im  Stadtgebiet  plötzlich  am  Montag
Sperrmüll befindet. Am Wochenende hat man
ja Zeit für Renovierungsarbeiten. Da wird
dann auch das eine oder andere gute Stück

aussortiert. Die Frage ist dann: Wohin damit? Der Wertstoffhof
schließt schließlich samstags schon um 13 Uhr.

Bittere Folge wäre, dass sich an den Containerstandorten der
Müll von Wochenende zu Wochenende immer höher auftürmen würde.
Glücklicherweise  gibt  es  den  städtischen  Baubetriebshof,
dessen Mitarbeiter montags die Standorte abfährt und den Müll
einsammeln.

An  sich  ganz  praktisch  und  vor  allem  kostengünstig,  mag
mancher denken. Immerhin spart man sich so ein paar Euro, die
beim Wertstoffhof für die Abgabe von Sperrmüll fällig werden.
Das ist allerdings ein Kurzschluss. Der Baubetriebshof stellt
seine  Kosten  für  Arbeitslohn  und  für  den  Transport  allen
Bürgern über die Müllgebühren in Rechnung. Da kommen im Jahr
einige 10.000 Euro zusammen. Es wird also nichts gespart und
die Zeche zahlen alle.

Wer mehr über den Wertstoffhof, seine Öffnungszeiten und den
Gebühren dort wissen möchte, findet alle Infos hier.

https://bergkamen-infoblog.de/nachts-wenn-alles-schlaft-wird-der-sperrmull-abgeladen/
http://bergkamen-infoblog.de/nachts-wenn-alles-schlaft-wird-der-sperrmull-abgeladen/mull-2/
http://www.bergkamen.de/bk/i_amtl.nsf/21989e548115dfb441256b4a0039e7cd/966a05ba7f64081f41256c2500306de1!OpenDocument


Johannisfeuer in Weddinghofen
nimmt konkrete Formen an
Das Johannisfeuer des Vereins „Wir in Weddinghofen“ am 29.
Juni nimmt immer konkretere Formen an. Weitere Einzelheiten
werden bei der offenen Mitgliederversammlung am Mittwoch, 15.
Mai,  ab  19.30  Uhr  im  Restaurant  „Haus  Masuren“,  Erich-
Ollenhauer-Straße 44, besprochen.

„Wir in Weddinghofen“ beim
Bürgermeister (v.l.) Roland
Schäfer,  Bärbel  Guschall,
Christian Weischede, Ramona
Romahn  und  Christian
Weischde, Ramona Romahn und
Dirk Haverkamp.

Richtig  ernst  wird  es  bereits  für  die  Vereine  und
Institutionen, die sich beim Johannesfeuer mit einem Stand
präsentieren wollen. Sie um eine Rückmeldung gebeten mit der
Angabe des Bedarfes an Strom, Wasser, Bierzeltgarnitur und
Pavillon. „Wer bis zum 15.05.2013 sich nicht gemeldet hat,
kann  leider  nicht  mehr  berücksichtigt  werden!“  so  der  1.
Vorsitzende  Christian  Weischede.  Die  Schirmherrschaft  über

https://bergkamen-infoblog.de/johannisfeuer-in-weddinghofen-nimmt-konkrete-formen-an/
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http://bergkamen-infoblog.de/johannisfeuer-in-weddinghofen-nimmt-konkrete-formen-an/wir-in-weddinghofen-2/


diese  Veranstaltung  und  über  den  Verein  hat  Bürgermeister
Roland Schäfer übernommen.

Ein anderes wichtiges Thema ist das Vereins-Logo. Hier hatte
Christian  Weischede  bei  der  jüngsten  Mitgliederversammlung
zwei  Varianten  vorgestellt,  die  er  nun  dem  Ergebnis  der
Diskussion entsprechend überarbeitet hat.

Führung  und  römische
Probierküche  am
Internationalen Museumstag
Rahmen des Internationalen Museumstages bietet das Stadtmuesem
Bergkamen am Sonntag, 12. Mai, 14 – 16 Uhr, eine Führung durch
die Römerabteilung mit römischer Probierküche und einem Gang
zum Römerpark mit der Holz-Erde-Mauer an.

Römische Probierküche

Am Sonntag  feiern die Museen in Deutschland, Österreich und
Schweiz  unter  dem  Motto  „Vergangenheit  erinnern  –  Zukunft
gestalten:  Museen  machen  mit!“  den  inzwischen  36.
Internationalen Museumstag. Weitere Infos zum Museumtag gibt

https://bergkamen-infoblog.de/fuhrung-und-romische-probierkuche-am-internationalen-museumstag/
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es im Netz unter http://www.museumstag.de/.

Schon jetzt sei auf die beiden nächsten Familientages des
Stadtmuseums an den Sonntagen, 26. Mai und 30. Juni, jeweils
von  14:30  bis  17  Uhr  hin.  Eine  Voranmeldung  ist  nicht
notwendig. Wer eine Barbie oder einen Ken, eine Puppe, einen
Teddy oder Steiftiere samt Zubehör hütet, kann sie mitbringen
und ihren Wert von den Sammlerinnen Bettina Dorfmann und Karin
Schrey schätzen lassen. Es gibt eine kostenlose Sonderführung
durch  die  Barbie-Sonderausstellung.  Als  Gewinn  beim
Modeworkshop  winkt  eine  Barbie-Puppe.

Bürgermeister  vor  Ort  in
Oberaden
Bürgermeister Roland Schäfer setzt seine Veranstaltungsreihe
„Bürgermeister vor Ort“ fort und lädt hiermit alle Bürgerinnen
und Bürger des Stadtteils Oberaden ein für Mittwoch, 15. Mai,
um 19 Uhr im „Gasthaus Heil“,Rotherbachstraße 120.

Im  Mittelpunkt  der  Veranstaltung  steht  der  allgemeine
Austausch über aktuelle Fragen und Projekte.  Anwesend sein
werden bei der Veranstaltung der Ortsvorsteher von Bergkamen-
Oberaden,  Michael  Jürgens,  sowie  ein  Bezirksbeamter  der
Polizeidienststelle Bergkamen.

http://www.museumstag.de/
https://bergkamen-infoblog.de/burgermeister-vor-ort-in-oberaden/
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Fasten  nach  Hildegard  von
Bingen
Anfang Juni startet die Naturheilpraxis Ramona Romahn eine
neue Fastengruppe nach Hildegard von Bingen. Dazu findet am
21. Mai um 1900 Uhr findet diesbezüglich ein Informationsabend
statt,  zu  dem  alle  Interessenten  in  die  Praxisräume.
Schulstraße  40  eingeladen  sind.

Alle  Fastenteilnehmer  erhalten  eine  umfangreiche  Mappe  mit
Informationen  und  Rezepten,  es  finden  5  Treffen  statt,
gemeinsame  sportliche  Aktivitäten  (z.  B.  Schwimmen  oder
Walken) runden das Angebot ab. Das gemeinsame Fastenbrechen
bietet  die  Möglichkeit  noch  ein  mal  die  Fastenzeit  zu
reflektieren und lecker zusammen nach Hildegard von Bingen zu
essen.

„Beim Fasten geht es nicht nur darum Gewicht zu reduzieren,
sondern auch den Körper von innen zu reinigen und so dem
Stoffwechsel die Chance zu geben sich zu reorganisieren. Man
gewinnt  neue  Energie  –  und  das  nicht  nur  auf  physischer
Ebene“, so Ramona Romahn.

Aus  organisatorischen  Gründen  ist  eine  telefonische
Voranmeldung zu diesem Abend unter 02307/282121 notwendig.

https://bergkamen-infoblog.de/fasten-nach-hildegard-von-bingen/
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